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Liebe Mitglieder, Förderer, Freunde und Begleiter  

unseres Kinderschutzbundes e.V. in Gütersloh,

beim Lesen dieses Jahresberichtes wird deutlich, wie viele Menschen an den Zielen unseres Kinderschutz-

bundes arbeiten, um Kinder, Jugendliche und Familien zu unterstützen, zu stärken, Selbstvertrauen und 

Sicherheit zu geben. Hier wird die hauptamtliche Arbeit von einer Diplom-Psychologin und Diplompädago-

ginnen sowie geschulten MitarbeiterInnen geleistet. Die vielen Projekte, die wir in diesem Bericht beschrei-

ben, werden von einer großen Zahl Ehrenamtlicher geleistet und ermöglicht.

Diese Besonderheit des Kinderschutzbundes Gütersloh macht uns glücklich und stolz. Hier gelingt es, in 

Begegnung mit Menschen, die sich Unterstützung und Begleitung wünschen, verlässliche Hilfe zu geben. 

Insbesondere den Kindern und Jugendlichen unter ihnen werden neue Perspektiven gezeigt und erlebbar 

gemacht. Dies ist Grund genug, hier weiter zu machen, um Kindern und Jugendlichen Türen zu öffnen.

Viele unserer Projekte werden ausschließlich durch Spenden ermöglicht. Das bedeutet, dass wir auf alle die 

Menschen angewiesen sind, die uns mit Rat und Tat zur Seite stehen und die uns finanziell unterstützen. 

Ihnen allen danken wir, der ehrenamtlich tätige Vorstand unseres Vereins, ganz herzlich und wünschen uns, 

die Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen auf dieser Grundlage fortführen zu können.

Lassen Sie uns gemeinsam Türen öffnen! 

Mit herzlichen Grüßen

Burkhard Martin

1. Vorsitzender
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Vorstand des 
Deutschen Kinderschutzbundes e.V. Gütersloh  
 

1. Vorsitzende: Burkhard Martin

1. Stellvertreter: Utz Landgraf (bis 30.12. 2013)

2. Stellvertreterin: Beate Venker

 Schatzmeisterin: Renate Landgraf 
  (bis 31. 12. 2013)

  Petra Gödecke
  (seit 14. 1. 2014)

 

Schriftführerin: Angelika Landwehr

Beisitzer: Susanne Brambach

  Reinhard Kollmeyer

  Bärbel Leonhardt

  Elsa Wolf (seit 14.1. 2014)

Wechsel im Vorstand:  Bärbel Leonhardt, Petra Gödecke, 
Liesel Nöcker (verabschiedet), Susanne Brambach, Burkhard 
Martin,  Utz Landgraf, Renate Landgraf, Beate Venker,  
Reinhard Kollmeyer, Angelika Landgraf (v.l.)
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VON ROLF BIRKHOLZ

¥ Gütersloh. Burkhard Martin
(62) aus Verl leitet den Kreisver-
band Gütersloh des Deutschen
Kinderschutzbundes (DKSB).
Die Mitgliederversammlung
wählte den Mitgründer der
Freien Waldorfschule Fried-
richsdorf zum Nachfolger von
Elisabeth Nöcker, die nach
sechs Jahren nicht wieder kan-
didierte, den DKSB aber weiter
unterstützen will. „Wir haben
viel bewegt“, blickte sie im Ho-
tel Appelbaum auf die Neu-
strukturierung des Vereins zu-
rück. „Der Kinderschutzbund
ist mittlerweile eine feste
Größe in der Region.“

Dafür mögen auch die nach
Auskunft von Geschäftsführe-
rin Bettina Flohr in den vergan-
genen Jahren stets gestiegenen
Zahlen der betreuten Kinder
und Familien sprechen. So hat

sich das Beratungsteam im vori-
gen Jahr um 207 Kinder mit 402
Einzelangeboten gekümmert.
Durch weitere Aktivitäten sind
laut Bettina Flohr zusätzlich 249
Familien mit durchschnittlich
zwei bis drei Kindern erreicht
worden.

Der DSKB bietet vor allem Er-
ziehungs- und Trennungsbera-
tung und begleitenden Umgang
an. In Trennungssituationen
brauchten gerade Kinder Hilfe,
so die Diplom-Psychologin. Es
sei wichtig, „dass Kinder regis-
trieren: Ich bin nicht allein, ich
kann darüber sprechen.“ Und:
„Wir freuen uns, wenn Familien
früh zu uns kommen.“ Es sei bes-
ser zu helfen, „bevor das Kind in
den Brunnen fällt“.

Das gilt zumal auch, wenn ein
Elternteil oder gar beide an
Sucht- oder anderen psy-
chischen Erkrankungen leiden.
Dazu unterhält der Verein das
Naturprojekt „faba“ („Familien

in Balance“). Dabei geht es laut
Bettina Flohr besonders darum,
dass „Kinder auftanken kön-
nen“ und „dass sie Kontakte
auch zu gefestigten Personen ha-
ben.“

Weiter berichtete die Ge-
schäftsführerin über die Famili-
enpatenschaften „Hand in
Hand“, über die Sportpaten-
schaften (21 Paten, 95 Kinder),
die „Power-Girls“ als einzige
Mädchengruppe in Spexard und
die Spielgruppe „Flohkiste“.
Diese müsse nach vielen Jahren
nun allerdings mangels Nach-
frage aufgegeben werden. Denn
die Kindertagesstätten hätten
ihre U-3-Bereiche inzwischen
ausgebaut. Wichtig zumal für
die Einnahmenseite des Vereins
ist der Secondhand-Laden „Ja-
cke wie Hose“.

Denn wie Schatzmeisterin Re-
nate Landgraf darlegte, musste,
um den Etat 2012 auszuglei-
chen, in die Rücklagen gegriffen

werden. Laut Beisitzer Reinhard
Kollmeyer sei der Verein „noch
gutaufgestellt“, habe aber „ein fi-
nanziell schwieriges Jahr hinter
sich“. Das habe auch mit den ge-
wachsenen Aufgaben zu tun.
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Bäder

Freizeitbad Die Welle, Freizeit-
bereich 10.00-21.00, Außenbe-
reich 10.00-20.00, Sportbereich
6.00-18.00, Damensauna 10.00-
22.00, Stadtring Sundern 10.
Hallenbad, 8.00 22.00, Schulen/
Vereine, Herzebrocker Str. 17.
Nordbad, 6.00-20.00, Kah-
lertstr. 70.

Märkte

Wochenmärkte,9.00-18.00 Ber-
liner Platz; 14.00-18.00 Johan-
neskirche, Friedrichsdorf.

Speziell für Ältere

AWO-Computerwerkstatt,
10.00-12.00 und 16.15-18.15
Computertreff mit Internetcafé,
14.00-16.00 Multimediaclub,
Böhmerstr. 13, Tel. 90 35-19.
Für jung gebliebene Senioren,
15.00-17.00, Treffpunkt Aven-
wedde-Mitte, Avenwedder Str.
60, Tel. 2 11 36 61.
Haus der Begegnung, 14.00
Radtour mit Rainer Gronebaum
ab Kiebitzhof, Rhedaer Straße.

Speziell für Frauen

Frauenfrühstück, 10.00-12.00,
Frauenberatungsstelle, Müns-
terstr. 17.
Internationales Frauenfrüh-
stück, 9.30-12.00, Lukas-Bürger-
zentrum, Spiekergarten 34.
Schwangerenschwimmen,
19.00-20.00, St.-Elisabeth-Hos-
pital, Bewegungsbad, Tel. 507-0.
Stillcafé für junge Mütter,
10.00-12.00, St.-Elisabeth-Hos-
pital, Konferenzraum im Erdge-
schoss, Tel. 5 07-0.

Speziell für Jugend

Der Bahnhof – Jugendtreff,
17.00-19.00 Versuchsküche, Is-
selhorster Str. 248.
Jugendhaus Don Bosco, 14.00
-19.00 (15.00-17.00 Büro), Dr.-
Thomas-Plaßmann-Weg 13.
Jugendfreizeitstätte Black Star,
15.30-18.30 Teenietreff, Blan-
kenhagener Weg 138.
Jugendtreff Isselhorst, 16.00-
20.00, ev. Gemeindehaus Issel-
horst, Steinhagener Str. 30.
Offener Jugendtreff, 15.00 -
20.00, Bauteil 5, Bogenstraße 1.
Teeniegruppe, 16.00-19.00
(12-16 J.), Jugendtreff „Die Fal-
ken“, Verler Str. 148.

Sonstiges

44. Sitzung des Planungsaus-
schusses der Stadt Gütersloh,
17.00, Rathaus I, Ratssaal, Berli-
ner Str. 70.
Bürgerzentrum Lukas, 14.00
Hausaufgabenhilfe, 15.00-18.00
offener Treff, 18.00-20.00 Ju-
gendabend (ab 13 J.), Blankenha-
gen, Spiekergarten 34.
Deutsch-Britische Gesell-
schaft, 20.00 Jahreshauptver-
sammlung, Gaststätte Türmer,
Königstr. 35.
Eine-Welt-Läden, 14.00-18.00,
Brackweder Str. 25, Friedrichs-
dorf; 15.00-18.00, Kirchstr. 14.
Eintrittsstelle des Kirchenkrei-
ses, 16.00-18.00, Martin-Lu-
ther-Kirche, Berliner Platz.
Ev. Kirchengemeinde, 9.00-
11.00 Gemeindefrühstück,
Kirchstr. 10 a, Tel. 2 22 92 22.
Gymnastikstunde , 9.00-10.00,
Gemeindehaus Zum Guten Hir-
ten, Austernbrede 15.
Museumscafé, 13.30-18.00, Kö-
kerstr. 7-11 a.
Rathaus, Infotheke 7.30-18.00,
Bürgerbüro 8.00-18.00, Berliner
Str. 70.

Selbsthilfegruppe AD(H)S,
20.00,Landeskirchliche Gemein-
schaft, Bäckerkamp 53 a.
Skatclub, 18.00, Gaststätte
Raschke, Westring.
Stadtarchiv, 10.00-12.30 und
14.00-17.00, Hohenzollernstr.
30 a.
St.-Pankratius-Kleiderkam-
mer, 15.00-17.00, Unter den Ul-
men 23 a (auch Abgabe).
Tierheim Gütersloh, 15.00-
18.00 (Hundeabteilung auch
vormittags nach Vereinbarung),
In der Worth 116, Tel. 40 09 22.
Volksgesundheitsverein, 16.00
-18.00 Gymnastik, Elly-Heuss-
Knapp-Schule, Sporthalle,Molt-
kestr. 13.
Wapelbad-Café, 15.00, Wapel-
bad, Buxelstraße.

Notdienste

Apothekennotdienst, Krö-
nig’sche Apotheke, Berliner Str.
17, Gütersloh, Tel. 2 60 13; wei-
tere diensthabende Apotheken
unter Tel. (08 00) 0 02 28 33, via
Internet (www.akwl.de) sowie
als Aushang an jeder Apotheke.
Notfallpraxis am Klinikum Gü-
tersloh, Reckenberger Str. 19,
19.00-22.00 (ohne Anmeldung;
außerhalb dieser Zeiten ans Kli-
nikum wenden); Notruf: 1 12.
Ärztlicher, augenärztlicher,
HNO- sowie kinder- und ju-
gendmedizinischer Notdienst:
Tel. 116 117.
Zahnärztlicher Notfalldienst,
Tel. 2 62 84 oder Tel. 2 62 22.

Beratung

AIDS-Hilfe, 9.00-11.00, Hohen-
zollernstr. 26, Tel. 22 13 44.
Beratung für Arbeitslose, 9.00-
12.30, ash-Arbeitslosenzen-
trum, Vollrath-Müller-Str. 3-
13, Tel. 9 51 52 15.
Beratung für Frauen, 9.00-
14.00, Trotz Allem e. V., König-
straße 13, Tel. 23 82 89.
Beratungsstelle für Hörgeschä-
digte, 16.00-20.00, Unter denUl-
men 71, Tel. (01 60) 1 79 43 29.
Caritas-Drogenberatung, 9.00
-18.00, Roonstr. 22, Tel. 994070.
Diabetes-Schulungszentrum,
Termine nach Vereinbarung,
St.-Elisabeth-Hospital, Tel.
5 07-0.
Diakoniestation, 8.30-16.30,
Kirchstr. 16 a, Tel. 98 67 20.
Elternberatung der Stadt Gü-
tersloh, 15.00-16.30, ehemali-
ges Infozentrum am Rathaus,
Berliner Str. 70, Tel. 82 23 52.
Frauenberatungsstelle, Notruf
und Sprechstunde, 17.00-19.00,
Münsterstr. 17.
Frauenhaus, Tel. 3 41 00.
Freundeskreise für Suchtkran-
kenhilfe, 19.30, Begegnungszen-
trum, Feldstr. 14; 20.00, Don-
Bosco-Jugendhaus, Dr.-Tho-
mas-Plaßmann-Weg 13.
Kinderschutzbund, Marienstr.
12, Tel. 1 51 51.
Kontakt- und Beratungsstelle
Club 5, 17.00-21.00, Kirchstr.
10, Tel. 2 88 05.
Pflegeberatung, Tel. 82 27 78.
Schwangerenberatung, 16.00 -
20.00, Pro Familia, Roonstr. 2,
Tel. 2 04 50.
Schwangerschaftsberatung,
Termine unter Tel. 1 61 27, Sozi-
aldienst katholischer Frauen
(SkF), Unter den Ulmen 23.
Sozialpsychiatrischer Dienst,
8.00-17.00, Tel. 85 17 18.
Selbsthilfegruppe für emotio-
nale Gesundheit, 19.30-21.30,
Kirchstr. 14 a, Tel. 7 53 01.
Verbraucherberatung, 9.00-
12.00 und 14.00-18.00, Blessen-
stätte 1, Tel. 1 39 74.
Telefonseelsorge, Tel. (08 00)
1 11 01 11 oder Tel. 1 11 02 22.

Thorsten Gödecker (tcg) ................... -51
Matthias Gans (gans) ......................... -54
Rainer Holzkamp (raho) ................... -53
Anette Isringhausen (ai) .................... -57
Holger Kosbab (hko) ......................... - 56
Ludger Osterkamp (ost) .................... -52
Meinolf Praest (aes) ........................... -58
Raimund Vornbäumen (rvo) ............. -60
Roland Thöring (rt) ... (0 52 46) 70 00 911
Rosemarie Reichelt (rei) .. (0 52 47) 58 58
Richard Zelenka (rz) ........ (0 52 47) 58 58
Marion Pokorra-Brockschmidt
(pok) ................................. (052 42) 46130

¥ Gütersloh (NW). Der Sportfi-
scher-Club (SFC) Gütersloh bie-
tet demnächst wieder einen
Lehrgang zur Vorbereitung auf
die Fischerprüfung an. Der neue
Lehrgang beginnt am Donners-
tag, 5. Septem-
ber, und findet
im Biologieraum
036derGeschwis-
ter-Scholl-Real-
schule (Am An-
ger 54) in Gütersloh statt. Unter-
richtszeiten sind einer Mittei-
lung zufolge dienstags und don-
nerstags ab 19 Uhr (insgesamt
zwölf Doppelstunden).

Der Lehrgang umfasst alle
Prüfungsthemen: allgemeine

Fischkunde, spezielle Fisch-
kunde, Gewässerkunde und
Fischhege, Natur- und Tier-
schutz, Gesetzeskunde, Geräte-
kunde. Voraussetzung für die
Zulassung zur Prüfung ist, dass

der Bewerber das
13. Lebensjahr
vollendet hat.

Anmeldungen
sind ab sofort
möglich bei der

SFC-Geschäftstelle (Kormoran-
weg6) via E-Mail (sfc-geschaefts-
stelle@web.de), bei der Firma
Angelgeräte Kleinegreber (Her-
zebrocker Straße 7) und bei der
Firma Angelgeräte Wilkerling
(Berliner Straße 294).

´ Bei den Wahlen wurden
Utz Landgraf als 1. stellvertre-
tender Vorsitzender, Renate
Landgraf als Schatzmeisterin,
Angelika Landwehr als
Schriftführerin sowie Su-
sanne Brambach, Reinhard
Kollmeyer und Bärbel Leon-
hardt als Beisitzer bestätigt.
Neue 2. Stellvertretende Vor-
sitzende ist nun Beate Ven-
ker, als weitere Beisitzerin
wurde Petra Gödecke ge-
wählt. (rb)

¥ Gütersloh (NW). Von Aku-
punktur bis Periduralanästhe-
sie: In der nächsten Veranstal-
tung der Elternschule des Klini-
kums Gütersloh am kommen-
den Mittwoch (24. Juli) infor-
mieren die Gynäkologinnen Dr.
Franziska Barthel und Dr. Anna
Pithamitsi über verschiedene
schmerzerleichternde Anwen-
dungen bei der Geburt. Der Kur-
sus beginnt um 19.30 Uhr im Sit-
zungszimmer im dritten Oberge-
schoss des Klinikums (Recken-
berger Straße 19). Die Veranstal-
tung ist einer Mitteilung zufolge
wie immer kostenfrei; vorherige
Anmeldungen sind nicht erfor-
derlich.

LehrgangfürSportfischer
Vorbereitung auf die Prüfungab 5. September

IhrDrahtzur
NeuenWestfälischen
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¥ Gütersloh (NW). Von Mon-
tag, 22. Juli, bis einschließlich
Freitag, 23. August, macht die
Bürgerinformation Gesundheit
und Selbsthilfekontaktstelle des
Kreises (BIGS) Ferien. In dieser
Zeit können Besucher dem
Team eine Nachricht lediglich
in schriftlicher Form zukom-
men lassen: direkt im Foyer der
Stadtbibliothek, dort wird eine
Postbox aufgestellt, sowie per
Brief oder E-Mail (Adresse:
bigs@gt-net.de). Ab Dienstag,
27. August, ist die Beratungs-
stelle im Foyer der Stadtbiblio-
thek (Blessenstätte 1) einer Mit-
teilung zufolge wieder geöffnet.

INFO
DerneueVorstand

T E R M I N K A L E N D E R
Weitere Termine für ganzOWLunterwww.erwin-event.de

¥ Gütersloh. Am kommenden
Samstag (20. Juli) findet um 15
Uhr im Rahmen des „Güterslo-
her Sommers“ eine Themenfüh-
rung durch den Botanischen
Garten statt. Unter der Leitung
von Barbara Weidler werden die
Teilnehmer einer Mitteilung der
Stadt zufolge auf eine Führung
zum Thema „Ach du grüne
Neune – von Hexen und Glücks-
kräutern“ mitgenommen. Treff-
punkt ist an der Ecke Parkstraße
und Badstraße.

¥ Gütersloh (NW). Das Müns-
terland mit dem Rad erkunden,
Besuch der Wasserburgen in Lü-
dinghausen und des Rosendorfs
Seppenrade – dazu lädt das
Bahnsozialwerk Gütersloh-
Rheda seine Mitglieder am
Dienstag, 30. Juli, ein. Die An-
reise erfolgt mit dem Zug: 9.08
Uhr ab Gütersloh, 9.14 Uhr ab
Rheda. Die Rückkehr ist gegen
21 Uhr vorgesehen. Informatio-
nen und Anmeldung (bis 26.
Juli) sind möglich bei Georg
Bartsch, Tel. (01 60)
97 43 10 43.

Wechsel beimKinderschutzbund
BurkhardMartinNachfolger der langjährigenVorsitzendenElisabethNöcker

Bewerber müssen
13 Jahre alt sein

Führungdurchden
BotanischenGarten

Beratungsstelle
machtFerien

Thema:Schmerz
beiderGeburt

Bahnsozialwerk
imMünsterland

NeuerVorsitzender: NachElisabethNöcker leitet nunBurkhardMartin (vorn, v. l.) denVorsitz desKinderschutzbundes,unterstützt vonBär-
belLeonhardt, PetraGödecke, SusanneBrambach,UtzundRenateLandgraf, BeateVenker,ReinhardKollmeyer sowieAngelikaLandwehr
(v. l.). FOTO: ROLF BIRKHOLZ
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Anzeige

31873401_000313

am 18. Juli 2013

Mittagstipp

Jetzt auch online: nw.de/guetersloh
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihre Ansprechpartnerin: Gabriele Pierenkemper, Tel. (0 52 41) 88 30 

Rieger Büfettrestaurant
Partyservice
Tel. 0 52 47/82 84, Schwarzer Diek 10,
33428 Marienfeld 

Marienfelder Linsensuppe 2,95 p
Westfälische Schlachteplatte mit
Tafelsenf, Weinsauerkraut und
Kartoffelpüree 5,95 p
– Alles auch zum Mitnehmen –
Business-Lunch
„all you can eat“ 7,60 p

Café Backhaus
Tel. 2 10 17 83, Königstraße 38, 
33330 Gütersloh 

Montag bis Freitag
Backhauskartoffel
mit Hähnchenstreifen
und Salat 5,20 p
Tomaten-Mozzarella-Salat 4,20 p
Wir servieren Ihnen alle belegten
Brötchen und Snacks gerne warm!

Fleischerei Sygusch
Tel. (0 52 09) 9 12 20, Zur Großen Heide 16, 
33335 Gütersloh 

Putenragout mit
Orangensauce,
Petersilienkartoffeln,
Brokkoliröschen 4,90 p
Cannelloni mit
Hackfleischfüllung und
Tomatensauce überbacken
dazu Gurken-Zwiebelsalat 4,50 p
Chili con Carne 2,80 p
Unser Mittagsmenü 
auch zur Mitnahme 
in mikrowellengeeigneter 
Verpackung.

4 %  Bonus auf Speisen
im Restaurant

Friedrichs 
in der Stadthalle
Tel. 86 42 69, 33330 Gütersloh 

Tagessuppe
Überbackene
Spinatlasagne 7,40 p
Tagessuppe
Pfefferschnitzel mit
Pommes Frites 7,90 p

Gütersloh
  N R .  1 6 4 ,  D O N N E R S T A G ,  1 8 .  J U L I  2 0 1 3 G T 2
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Bericht des Vorstands 2013 

Am 18. Januar hat sich der DKSB mit einem Neu-

jahrsfrühstück bei allen Ehrenamtlichen und Mitar-

beiterInnenn für die gute Zusammenarbeit und den 

großen Einsatz bedankt. 

Neue Impulse: 
Seit April ist der DKSB Gütersloh bei facebook ver-

treten, um auch auf diesem Wege Interessierte, 

Ehren  amtliche, potentielle Spender und Mitglie-

der über Projekte und Aktuelles zu informieren. Im 

März nahmen Sarah Korenke und Bianca Lütke-

bohle an einem Facebook- Fachtag in Kamen teil, 

um sich über die Nutzungsmöglichkeiten zu infor-

mieren.

Vom 3.–5. Mai besuchten Bettina Flohr und Rein-

hard Kollmeyer die Kinderschutztage in München 

und nahmen an der Bundesmitgliederversammlung 

des DKSB teil, der 2013 sein 60jähriges Jubiläum 

feierte. Bundespräsident Joachim Gauck dankte 

dem DKSB in seiner Festrede für sein großes gesell-

schaftliches Engagement und bat den DKSB, sich als 

Lobby für Kinder weiter in die gesellschaftlichen De-

batten einzubringen und für die Interessen der Kin-

der einzusetzen. Mehr als 300 Delegierte aus den 

Orts- und Landesverbänden des DKSB beschlossen 

u.a. Anträge zu mehr Partizipation für Kinder und 

Jugendliche. 

Personalien: 
Die Mitgliederhauptversammlung am 16. Juli wähl-

te einen neuen Vorstand. Einstimmig wurden Burk-

hard Martin zum 1. Vorsitzenden, Utz Landgraf zum 

1. stellvertretenden Vorsitzenden und Beate Venker 

zur 2. stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Die 

langjährige 1. Vorsitzende Liesel Nöcker und die  

2. stellvertretende Vorsitzende Dagmar de Baat Do-

elman wurden verabschiedet. Im Juni hatte Dag-

mar de Baat Doelman bereits das Sportpatenprojekt  

»Bock auf Sport« an Anita Vormfenne übergeben. 

Naturprojekt  »faba«: 

Im Juli fand auf der Obstwiese der Familie Bethle-

hem ein buntes Sommerfest statt. 

Veranstaltungen: 
•  Der Weltkindertag wurde am 21. September 

am gewohnten Ort auf dem Vorplatz der Mar-

tin-Luther-Kirche gefeiert. Zum Thema  »Partizi-

pation« waren im Vorfeld Fragebögen an die Gü-

tersloher Grundschulen geschickt worden, deren 

Auswertung vorgestellt wurde. Viele Schulkinder 

wirkten wieder am bunten Bühnenprogramm 

mit. Ein großer Erfolg war auch die Tombola. 

•  Der DKSB hat sich am 2. November mit einem 

Infostand bei der Bonfire Night der Princess 
Royal Baracks in Gütersloh präsentiert. Es wur-

den Spendengelder für den Kinderschutzbund 

gesammelt und Kontakte geknüpft. 

•  Am 7. Dezember hatte der DKSB einen Stand 

auf dem beliebten Weihnachtsmarkt an der Apo-

stelkirche. Mit großer Unterstützung von Ehren-

amtlichen wurden wieder Parmesan-Waffeln und 

heißer Hugo angeboten sowie selbst gebastelte 

Windlichter und selbst gezogene Kerzen ver-

kauft. 

•  Die Wunschbaum-Aktion zu Weihnachten 

fand auch 2013 wieder große Resonanz. Durch 

das Engagement von MINER‘S COFFEE und des 

Friseursalons Fahlke und dank der vielen Spender 

konnten 200 Kinderwünsche erfüllt werden. 

Sitzungen und Arbeitskreise: 
Im Jahr 2013 fanden neun Vorstandssitzungen statt. 

 Liesel Nöcker nahm am Sozialraumarbeitskreis Ost-

feld und am Arbeitskreis gegen Kinderarmut teil und 

gehörte dem Beirat der Bernhard-Kaesler- Stiftung bis 

Juli 2013 an. 
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 Mit unserer fachlichen Beratung konnten wir wie-

der viele Familien mit ihren Kindern und Jugendli-

chen erreichen. Eltern suchen uns mit unterschied-

lichen Fragen und Sorgen auf, z.B. Fragen, die sich 

aus dem Erziehungsalltag ergeben oder über Prob-

leme in der Schule, z.B. Mobbing. Kinder wenden 

sich direkt oder über ihre Eltern an uns, um von 

uns beraten zu werden, z.B. wenn sie Stress haben. 

Viele Eltern möchten unsere Unterstützung, wenn 

sie sich in einer Trennungssituation befinden, 

manchmal schon ganz früh, einfach um in der 

schwierigen Situation Anregungen zu bekommen, 

wie sie ihren Kindern durch diese schwere Zeit bes-

ser helfen können. 

Beratungsteam 2013:  
Brigitte Ahrens, Cornelia Wagner,  
Bettina Flohr, Sarah Korenke (v.l.)

Neu im Büro: Monika Gehle

Die einzelnen Arbeitsbereiche in der  
Beratung von Kindern, Jugendlichen  
und Familien: Mitarbeiterinnen: 

 Bettina Flohr    Geschäftsführerin, Dipl.-Psy-

chologin, systemische Paar- 

und Familientherapeutin

Cornelia Wagner   Dipl.-Pädagogin,  

systemische Paar- und  

Familientherapeutin

Brigitte Ahrens    Dipl.-Sozialpädagogin, 

 Kreative Kinder- und 

  Jugendlichen-Therapeutin

Sarah Korenke   Dipl.-Pädagogin   

(bis Dezember 2013)

Bianca Lütkebohle    Sekretariat  

(bis 30. November 2013)

Monika Gehle    Sekretariat  

(ab 16. Dezember 2013)
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Oft haben die Eltern Fragen zum Umgang und dazu, wie das Familienleben nach der Trennung organisiert 

werden soll. Häufig unterstützen wir auch, wenn der Streit allzu heftig wird zwischen den Eltern. Manch-

mal fühlen sich Eltern auch schlicht überfordert und durch die Beratung können sie wieder größere Sicher-

heit bekommen. 

Unsere Beratung umfasst: 
• Erziehungsberatung 

• Familienberatung und Familientherapie 

• Beratung von Kindern und Jugendlichen 

• Beratung in Trennungs- und Scheidungssituation 

• Begleiteten Umgang 

• Beratung nach der  »Gütersloher Praxis« 

• Trennungs- und Scheidungskindergruppe 

• die Arbeit als Kinderschutzfachkraft nach §8a KJHG

• Intensivberatung für Pflegefamilien 

2013 nahmen 221 Familien die Beratung in Anspruch
• 127 Familien nahmen Erziehungs- und Trennungsberatung in Anspruch.

• 51 Familien nahmen die Unterstützung durch begleiteten Umgang wahr. 

•  Es fand 1 Trennungs- und Scheidungskindergruppe mit begleitenden Elternabenden statt.  

An der Gruppe nahmen 10 Kinder im Grundschulalter teil. 

• 25 längere Telefonberatungen 

•  Es fanden 8 Beratungen nach § 8a als Kinderschutzfachkraft statt,  

davon 3 Meldungen ans Jugendamt 

• 5 Fachkräfteberatungen 

2013 Stadt  
Gütersloh

Kreis  
Gütersloh

Stadt 
Verl

Stadt 
Rheda-Wiedenbrück

Beratung 
(Erziehungs- und Trennungsberatung)

67 30 14 6

Beratung nach FamFG 6 2 1

Trennungs- und  Scheidungskinder-
gruppe

5 2 2 1

Begleiteter 
Umgang 19

22 / 
3 außerhalb 
Güterslohs 

5 2

Intensivberatung Pflegefamilie 1
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Zusätzliche Aktivitäten im Bereich Beratung von Familien im Jahr 2013 

Die Mitarbeiterinnen nahmen an folgenden Arbeitskreisen teil:  

•  Sozialraumarbeitskreis Miele und Stadtmitte 

•  Arbeitskreis  »Prävention und Vernetzung bei sexuellem Missbrauch« 

•  Interessengemeinschaft  »Elternschule in Tageseinrichtungen  

für Kinder« im Zusammenhang mit dem Lokalen Bündnis für Erziehung und Regionalgruppe 

•  Arbeitskreis für Kinder aus suchtbelasteten und psychiatrie-erfahrenen Familien 

•    Runder Tisch zum FamFG, Kooperation von  

Gericht, Rechtsanwälten, Jugendamt und 

 Beratungsstellen in Bezug auf Familiengerichts-

verfahren 

• Regionalgruppe Begleiteter Umgang 

•  Arbeitsgemeinschaften des Landes- 

verbands AG gegen Gewalt gegen Kinder« und  

»AG Begleiteter Umgang« 

•  »Netzwerk-Frühe Hilfen«: Soziales Frühwarn-

system in Rietberg zum Schutz von Kindern und 

Jugendlichen von 6 –17 Jahren 

Elternkurs  »Starke Eltern – Starke Kinder« 
1 Elternkurs für Eltern (Teilnahme: 10 Eltern) 

1  Elternkurs für Alleinerziehende 7 Elternteile)  

in Kooperation mit der Kita St. Marien, 

Unter den Ulmen, Gütersloh 

Kursleitung: Bettina Flohr, DKSB,  

und Ingrid Kersting, Leitung der Kita

Mitglieder-Jubilare 
20-JähRIgES JUBILäUM 

Frau Marlis Cordes aus Versmold (18.4.1994) 

Frau Delia Ewerdwalbesloh aus Gütersloh 

(19.5.1994) 

Frau Birgit grünberg aus Herzebrock (8.9.1993) 

Frau Ingeborg Radtke aus Gütersloh (10.3.1994) 

Frau Maria Winter aus Gütersloh (20.10.1993) 

40-JähRIgES JUBILäUM 

Frau Elisabeth Seidemann aus Gütersloh 

(4.2.1974) 

Frau Berthild Wördemann aus Clarholz 

(10.6.1974)
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Die Initiative „Anti Rost“ unterstützt Senioren seit zwei Jahren mit Rat und Tat

VON EIKE J. HORSTMANN

¥ Gütersloh. Eine Glühbirne
auszuwechseln oder ein Regal
an die Wand zu schrauben, ist
eigentlich eine Sache von we-
nigen Augenblicken. Anders
sieht es aus, wenn man nicht
mehr auf eine Leiter steigen
kann oder noch nie eine Bohr-
maschine in der Hand gehal-
ten hat. Gerade für Senioren
werden einfache Reparaturen
schnell zum unlösbaren Prob-
lem – und hier kommt seit zwei
Jahren „AntiRost“ ins Spiel.

Im Dezember 2011 gründe-
ten sieben im Ruhestand be-
findliche Gütersloher Hand-
werker die Initiative, um sich
insbesondere für ältere Mit-
menschen ehrenamtlich zu en-
gagieren. „Unsere Devise lautet
Senioren helfen Senioren“, er-
läutert der Vorsitzende von
„AntiRost“, Elmar Westerbar-
key. Jetzt legten die rüstigen
Handwerker Bürgermeisterin
Maria Unger eine Bilanz ihrer
ersten zwei Jahre vor – und die
kann sich sehen lassen. Mehr als
700 Einsätze haben die Aktiven
seit ihrer Gründung erledigt.
„Das sind insgesamt mehr als
2.000 Stunden ehrenamtliche
Arbeit“, sagtWesterbarkeystolz.
Wenn man das mit einem re-
gulären Handwerker-Stunden-
satz multipliziere, lande man
schnell bei einer Summe von 20
bis 30.000 Euro. „Das ist schon
sehr ordentlich, was da bis jetzt
gelaufen ist“, sagt der Anti-
Rost-Chef.

Mehr als 100 verschiedene
Tätigkeiten haben die Hand-
werker dabei ausgeführt – von
der bereits erwähnten Glühbir-
ne über die Installation eines

neuen Fernsehgerätes bis zur
Reparatur eines defekten Ga-
ragentores. „Wir sind auch
schon einmal gerufen worden,
als ein Wäschetrockner fürch-
terlich anfing zu stinken“, sagt
Werner Köhler und grinst: „Es
hat sich nachher herausgestellt,
dass sich eine Mäusefamilie da-
rin eingenistet hatte.“

Die Aufgaben der Senioren
beschränken sich aber keines-
wegs nur auf handwerkliche
Tätigkeiten. Denn die Proble-
me ihrer „Kunden“ beschrän-
ken sich nicht nur auf kaputte
Elektrogeräte oder wackelnde
Tische. Viele ältere Menschen
seien einsam und entsprechend
froh, wenn sie neben einer hel-
fenden Hand auch ein offenes
Ohr geboten bekämen. „Wir
bekommen den demografi-
schen Wandel hautnah mit“,

sagt Rolf Render. „Und das ist
streckenweise schon erschre-
ckend.“ Fast 90 Prozent der An-
rufer gäben an, dass ihre Kin-
der keine Zeit haben oder dass
sie auch sonst niemanden hät-
ten, der ihnen helfen könnte.
„Deshalb planen wir bei unse-
ren Einsätzen auch immer eine
Stunde mehr ein“, sagt West-

erbarkey. „Damit sich die Leu-
te auch mal ihr Herz ausschüt-
ten können.“

Wichtig ist den AntiRost-
Mitarbeitern aber auch die Si-
cherheit ihrer Kunden. Des-
halb weisen sie gezielt auf feh-
lende Rauchmelder hin, die sie
auf Wunsch zum günstigen
Selbstkostenpreis installieren.
Ohnehin sollen den Senioren bei
den Aufträgen möglichst we-
nige Kosten entstehen. Abge-
sehen von einer Pauschale von

5 Euro stellt AntiRost lediglich
die Materialkosten in Rech-
nung. Als eine Konkurrenzver-
anstaltung zu ihren noch akti-
ven Handwerker-Kollegen ver-
stehen sich die agilen Ruhe-
ständler allerdings nicht. „Wenn
die Arbeiten einen bestimmten
Umfang überschreiten, emp-
fehlen wir, dass ein Handwer-
ker gerufen wird“, betont Ren-
der.

Obwohl die Initiative nach
zwei Jahren eine stolze Bilanz
vorlegen konnte und die Mit-
arbeiter gut ausgelastet sind,
wünscht sich „AntiRost“, dass
noch mehr Senioren auf ihr An-
gebot aufmerksam werden. „Es
macht uns Freude Hilfe zu leis-
ten, wo Hilfe gebraucht wird“,
sagt Köhler.

Doch auch für sich selber er-
wies sich das ehrenamtliche En-
gagement als ein Gewinn. „Wir
haben uns vor AntiRost nicht
gekannt“, sagt Westerbarkey.
„Inzwischen kann man aber sa-
gen, dass wir alle Freunde ge-
worden sind.“

INFO
��������

´ Bei AntiRost sind Fach-
leute aus vielen Gewerken
aktiv.
´ Dabei sind Elektromeis-
ter, Tischler, Fliesenleger,
Werkzeugmacher, Maurer,
Architekten, Maschinen-
bauer, Dekorateure, Instal-
lateure oder auch Schlosser.
´ Erreichbar ist „Anti Rost“
von Montag bis Freitag von
10 bis 16 Uhr unter der Ruf-
nummer (0 52 41) 2 18 91 61.������� ��
��	 Nicht mit mir! Werner Köhler zieht an einem Ba-

dezimmerschrank eine Schraube fest.

»Wir bekommen den demografischen
Wandel hautnah mit«

������ ����� �� ����� �������� �����DieAntiRost-AktivenHeinz Schauer, Rolf Render, ElmarWesterbarkey undWernerKöhler bieten ihr Fach-
wissen und jahrelange Handwerker-Erfahrung ehrenamtlich an. FOTO: EIKE J. HORSTMANN
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¥ Zu unserem Bericht „Hei-
dewaldzukunft fraglich“, NW
vom 18. Dezember, scheibt uns
dieser Leser:

Der Stadt Gütersloh und
dem Kreis Gütersloh darf

das Heidewaldstadion als Gü-
tersloher „Kultstadion im Grü-
nen“ keinesfalls genommen
werden. Es wäre ein nicht wie-
der gut zu machender sport-
politischer Sündenfall, wenn am
Heidewald aus Sicherheits-
gründen „der Schlüssel umge-
dreht“ werden müsste. Das
Heidewaldstadion muss als
„Gesamt-Ensemble“ ohne Teil-
sperrungen von Zuschauerrän-
gen erhalten bleiben, da es an-

sonsten seine „sporthistorische
und bauliche Einmaligkeit für
Gütersloh und darüber hinaus“
verliert. Herr Kimpel und Herr
Kottmann haben der Politik ei-
nen maßvollen Beschlussvor-
schlag zur sicherheitstechni-
schen Erhaltung des Heidewal-
des auf Viertliga-Niveau ge-
macht. Eine Zustimmung hier-
zu ist eigentlich alternativlos.
Gütersloh steht als Kreisstadt fi-
nanziell sicherlich nicht so
schlecht da, dass es (jemals)
sein„ legendäres und altehr-
würdiges Heidewald-Stadion“
aufgeben müsste.

Udo Beilmann
33378 Rheda-Wiedenbrück

BRIEFE AN DIE REDAKTION

����
���� ����� �� ���������
¥ Zu unserem Bericht „Behin-
derte verdienen weniger“, NW
vom 11. Dezember, schreibt
uns diese Leserin:

Die Schlagzeilen habe mich
ziemlich aufgeregt. Ko-

misch, in einem so großen Un-
ternehmen wie dem Wertkreis,
wird immer an den Kleinen ge-
spart, die in unserer Gesell-
schaft die geringste Lobby ha-
ben. Vor allem die Begründung
ist eine Unverschämtheit. Der
Wertkreis möchte das einge-
sparte Geld zurücklegen für
schlechte Zeiten. So was habe
ich noch nicht gehört. Wie
schlecht sollen die Zeiten denn
noch werden in den sozialen
Einrichtungen. Überall, wo man
hin hört, sind die Kassen leer,
das Personal überlastet und
schlecht bezahlt. Fällt denn kei-
nem mehr was anderes ein? Hier
istHandelnangezeigt–undzwar
mit Herz und Verstand.

Vor allem sollte man intern
anfangen, sich zu überprüfen.
Leider habe ich seit drei Jahren
einem kleinen Einblick bekom-
men, wie der Wertkreis wirt-
schaftet. Die Strukturen sind
verkrustet, das Personal frus-
triert. Der Umgangston zwi-
schen Vorgesetzten Mitarbei-
tern und Behinderten ziemlich
rau und sicher nicht zeitge-
mäß. Neue Ideen werden ab-
gelehnt oder boykottiert. Mit-
arbeiter werden auf ewig lange
Fortbildungen geschickt, die
aber keiner ernst nimmt und
Veränderungen sind gar nicht
gewünscht. Das kann sich kein

Unternehmen leisten.
Die wichtigste Ressource je-

des Unternehmens sind die
Mitarbeiter (behindert oder ge-
sund) und die Kunden. Die
Krönung ist der Neubau der
Verwaltung. Ist das nötig in Zei-
ten, in denen die Kassen leer
sind.

Mein Appell geht an alle be-
troffenen Eltern und Betreuer:
Schaut genau hin und lasst euch
das nicht einfach gefallen. Ich
hoffe auch, dass Behinderten-
verbände, Gewerkschaften und
Kirchen Sturm laufen und sich
einbringen. Der Wertkreis muss
sich verändern und neue Wege
gehen – nicht die Behinderten.
Das sind unsere Steuergelder,
die ich gerne zahle, aber nicht
dafür, dass sie an den Schwächs-
ten unsere Gesellschaft einge-
spart werden. Da gibt es sicher
auch noch andere Wege, die sind
bekanntlich aber schwieriger
und mühseliger. Hoffentlich
finden alle Verantwortlichen die
Kraft und Mut, neue Wege zu
gehen und die Behindertenar-
beit neu zu strukturieren und
zu gestalten. In diesem Sinne
hoffe ich das die Zukunft des
Wertkreises eine bessere wird.

Beate Pflug
32832 Augustdorf

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
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Altbau an der Viktoriastraße wird zum Gästehaus umgestaltet, an der Westheermannstraße entsteht ein neues Mehrfamilienhaus

¥ Gütersloh (gans). Bei Miele
wird derzeit kräftig gebaut. Ne-
ben der millionenschweren In-
vestition in die Erweiterung des
Warenverteilzentrums küm-
mert sich der Konzern in zwei
kleineren Bauprojekten auch
um seine Mitarbeiter. In un-
mittelbarer Nachbarschaft der
Konzernzentrale entstehen zwei
Wohn- und Gästehäuser mit
insgesamt 35 Wohneinheiten.
Sie sollen bei günstiger Witte-
rung bis zum Herbst 2014 fer-
tig gestellt sein. Über die Höhe
der Investition macht Miele
keine Angaben.

In der Viktoriastraße wird ein
firmeneigener Altbau umfas-
send saniert und mit einem An-
bau versehen. „Hier entstehen
möblierte Apartments unter-
schiedlicher Größe und Aus-
stattung zur vorübergehenden

Unterbringung etwa von Aus-
zubildenden, dualen Studie-
renden und neuen oder aus-
wärtigen Kollegen“, wie Miele-

Pressesprecher Carsten Pru-
dent mitteilt. Ein Gemein-
schaftsraum im Erdgeschoss des
Anbaus, an den sich eine Kü-

che und eine Lounge an-
schließt, dient sich als zentraler
Begegnungsort an. Von dort
geht es auch auf die Terrasse.
Für die Planung zeichne der
Gütersloher Architekt Heinrich
Vosshans verantwortlich.

Bislang habe Miele für die vo-
rübergehende möblierte Un-
terbringung fünf Wohnungen
für insgesamt maximal zehn
Personen bereitgehalten, prak-
tisch als Zweier-WGs mit ge-
meinsamer Nutzung von Kü-
che und Bad. „Diese Wohnun-
gen verteilen sich auf insge-
samt drei Objekte und werden

noch so lange weiter angebo-
ten, bis die neuen Apartments
in der Viktoriastraße bezugs-
fertig sind“, erläutert Carsten
Prudent.

In der Westheermannstraße,
wo ein kompletter Neubau ent-
steht, waren früher insgesamt
zwölf Werkwohnungen unter-
gebracht. Sie werden nun durch
ein Mehrfamilienhaus mit ins-
gesamt 17 Wohneinheiten er-
setzt, die auch, aber nicht aus-
schließlich an Miele-Mitarbei-
ter vermietet werden sollen.
Weitere Details zu diesen Bau-
projekten will Miele noch zu ei-
nem späteren Zeitpunkt be-
kannt geben.

Über die Erweiterung des
Warenverteilzentrums will das
Unternehmen am heutigen
Donnerstag ausführlich infor-
mieren.

����� ����� Der Altbau (vorne) wird saniert und um einen Anbau er-
gänzt, dahinter steht der Neubau. FOTO: EIKE J. HORSTMANN

Im Neubau
entstehen

17 Wohneinheiten
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Kinderschutzbund erfüllt 200 Kinderwünsche

¥ Gütersloh (mkp). Eine Fee
mit Pferd, das wünscht sich die
achtjährige Kemi zu Weihnach-
ten. Der Deutsche Kinder-
schutzbund Kreisverband Gü-
tersloh, das Miners Coffee und
der Friseursalon Fahlke haben
dafür gesorgt, dass dieser in Er-
füllung geht – mit dazu noch
199 weitere.

„Kinder aus bedürftigen Fa-
milien, mit denen wir zusam-
menarbeiten, können sich zu
Weihnachten einen besonde-
ren Wunsch überlegen“, sagt
Angelika Landwehr, die beim
Kinderschutzbund Kreis Gü-
tersloh im Vorstand ist. Wenn
jedes Kind gewählt hat, werden
diese auf Zettel geschrieben und
weitergereicht – an die Partner
der Wunschbaumaktion.

„Das Miners Coffee ist im
vierten Jahr mit dabei“, sagt In-
haber Niklas Lukarsch. Wunsch
Nr. 1 bis 100 hing an einem

Baum in seinem Geschäft. Nr.
101 bis 200 im Friseursalon
Fahlke. Die Gäste im Miners, so
Lukarsch, konnten zugreifen
undeinWeihnachtsgeschenkim
Wert von etwa 20 Euro kaufen.

„Für mache Kinder ist es so-
gar das einzige Geschenk, das
unter dem Tannenbaum liegen
wird“, sagt Angelika Landwehr.
Bei vielen Wünschen sei auch
deutlich, dass die Kinder we-
nigstens einmal mit dazugehö-
ren wollen. „Das sind dann oft
Gutscheine für Elektrofach-
märkte oder Modehäuser.“

Die Zettel seien rasend schnell
weggegangen. Vor allem, so Lu-
karsch, „könnten sich viele Er-
wachsene in den Kinderwün-
schen wiederfinden“. Ein
Wunschzettel blieb allerdings
liegen, weil der sehr kompli-
ziert war. Übernommen hat ihn
Niklas Lukarsch selbst: eine Ra-
kete mit Fernbedienung.

������� ���������������
�� Anita Vormfenne und Angelika Land-
wehr vom Kinderschutzbund sowie der erste Vorsitzende Burghard
Martin und Niklas Lukarsch (v. l.), bekamen 200 Päckchen. FOTO: MKP

���������� ����
����������

¥ Gütersloh (NW). Wegen der
Weihnachtsfeiertage, wird die
Müllabfuhr wie folgt vorver-
legt: Von Montag (23. De-
zember) auf Samstag (21. De-
zember),von Dienstag (24.
Dezember) auf Montag (23.
Dezember), von Mittwoch
(25. Dezember) auf Dienstag
(24. Dezember), von Donners-
tag (26. Dezember) auf Frei-
tag (27. Dezember), von Frei-
tag (27. Dezember) auf Sams-
tag (28. Dezember).

DieAbfuhrderRestmüll-und
Komposttonne verschiebt sich
wegen „Neujahr“ von von Mitt-
woch    (1. Januar) auf Don-
nerstag (2. Januar), von Don-
nerstag(2. Januar) auf Frei-
tag        (3. Januar), von Frei-
tag       (3. Januar) auf Sams-
tag    (4. Januar). Diese Rege-
lung gilt auch für die Abfuhr der
„Gelben Säcke“ und die Pa-
piertonnen. Der Entsorgungs-
punkt an der Carl-Zeiss-Straße
58 hat i von Montag 23. De-
zember bis 26. Dezember und
vom 30. Dezember bis 1. Ja-
nuar geschlossen.

����� ��� ����������
����� ��  ������ ���

Gütersloh (NW) Der Treff für
Angehörige von Demenzkran-
ken der immer am letzten
Dienstag im Monat in den Räu-
men der Tagespflege der Dia-
konie, Kirchstraße 16 stattfin-
det, fällt im Dezember aus. Der
nächste Treff ist am 28. Januar
um 19 Uhr. Kontakt und In-
formation bei Brunhilde Peil
(Diakonie Gütersloh) unter Tel.
(0 52 41) 98 67 35 20.

�������������
������ ��������

¥ Gütersloh (NW). Die Kanal-
bauarbeiten für den neuen Re-
genwasserkanal in der Wil-
helmstraße / Ecke Wöstmanns-
weg sind soweit abgeschlossen,
dass die Straße ab sofort wie-
der für Anliegerverkehr freige-
geben wird. Für Durchgangs-
verkehr bleibt die Straße aller-
dings gesperrt bis die obere As-
phalt-Deckschicht eingebaut ist.
Sobald es die Witterung An-
fang des neuen Jahres zulässt,
werden noch weitere 35 Meter
Regenwasserkanal gebaut. Die
jetzige Umleitung für den Li-
nienbus bleibt zunächst beste-
hen. Das teilt der Fachbereich
Tiefbau der Stadt Gütersloh mit.

�������������� ������
�� �����������

¥ Gütersloh (NW). Das Ser-
vice-Center der Gütersloh
Marketing GmbH mit Tourist-
Info und Theaterkasse hat am
24. Dezember von 10 bis 13 Uhr
geöffnet. Ein Service für alle, die
noch auf der Suche nach einem
Geschenk sind. Von Freitag, 27.
Dezember bis Montag, 30. De-
zember, ist das Service-Center
zu den üblichen Geschäftszei-
ten geöffnet; am 31. Dezember
bleibt es geschlossen und am 2.
Januar geht alles mit den nor-
malen Öffnungszeiten weiter.

Gütersloh
  N R .  2 9 4 ,  D O N N E R S T A G ,  1 9 .  D E Z E M B E R  2 0 1 3 G T 3
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Familienpatenschaften  »Hand in Hand« 
5. Projektjahr 

Projektleitung: Dipl.-Päd. Cornelia Wagner 
Auch in 2013 haben ehrenamtliche FamilienpatInnen 

für einige Stunden pro Woche Familien in belasteten 

Zeiten zur Seite gestanden. Unter dem Motto  »Hilfe 

zur Selbsthilfe« stellen sich die PatInnen im Rahmen 

dieser niedrigschwelligen Hilfe wertschätzend und 

auf Augenhöhe auf die Familien ein und unterstüt-

zen sie in ihrem Alltag in vielfältiger Form, bis diese 

die Hilfe nicht mehr benötigen. 

 

 Um die Angebotslandschaft der  »Frühen Hilfen« für 

Familien in der Stadt Gütersloh zu ergänzen, werden 

dabei wenn möglich Familien unterstützt, in denen 

Kinder von 0 bis 3 Jahren leben. Wie viele Familien 

wurden betreut: 2013 wurden 12 Familien durch 

PatInnen unterstützt. Da 2013 viele Anfragen (vom 

Jugendamt, dem SKF, der Eltern- und der Schulbera-

tungsstelle) für Familien mit älteren Kindern in stark 

belasteten Situationen an uns gerichtet wurden, 

haben wir 7 Familien mit bis zu zwei Kindern unter 

3 Jahren und 5 Familien, in denen mindestens ein 

Elternteil psychisch stark belastet war, versorgt und 

fachlich wesentlich intensiver begleitet. Von den 12 

Familien waren sieben allein erziehende Mütter oder 

Väter, die als akute Belastung angaben, wenige bis 

keine sozialen Kontakte (auch keine familiären Kon-

takte) zu haben und mit der alleinigen Verantwor-

tung für die Kinder überfordert zu sein. 

Die von den Eltern genannten Folgen der Belastungs-

situationen waren zum Beispiel: 

• Anschreien der Kinder 

• Gesundheitliche Probleme der Elternteile 

• Partnerschaftsprobleme, Streitereien, 

• Finanzielle Sorgen, berufliche Schwierigkeiten 

•  Kinder konnten nicht entsprechend ihres 

 schulischen, sozialen oder emotionalen Bedarfs 

gefördert werden. 

•  Eltern hatten keinen Austauschpartner für Erzie-

hungs- oder andere Fragen und keine Idee, wie 

sie Informationen über andere Unterstützungs-

angebote bekommen konnten. 

 

• Keine sozialen Kontakte. 

•  Es entstanden verschiedene Schwierigkeiten 

durch Tod und Verlust in der Familie. 

•  Verständigungsschwierigkeiten aufgrund von 

Migrationshintergrund (Sprache, Werte, etc.) 

Aufgaben für die FamilienpatInnen: 
•   zeitweise Übernahme der Kinderbetreuung  

als Direktentlastung der Eltern

•    Austausch über Möglichkeiten der Eltern,  

besser für sich zu sorgen

•   Unterstützung beim Finden von sozialen  

Kontakten 

•  Vermittlung zu anderen Hilfeangeboten in 

Gütersloh (insbesondere Vermittlung zu Gesprä-

chen mit dem Jugendamt, zu Beratungs- und 

anderen Unterstützungsangeboten des DKSB, 

zu Elternkursen, Familienfreizeiten, Müttergrup-

pen, Secondhandläden, Alleinerziehendentreffs,  

 Beratungen in Familienzentren u.a.) 

•  Stärkung der Eltern und Kinder durch Wert-

schätzung und positives Vorbildsein 

•  Austausch über Erziehungsfragen und die  

(auch psychisch) gesunde Entwicklung der Kinder 

•  gemeinsame kindgerechte Freizeitgestaltung 

• gemeinsame Trauerarbeit 

•  Austausch über Ausbildungs- und Berufs(erhal-

tungs)möglichkeiten der Eltern 

•  Austausch über eine kind- und familiengerechte 

Tagesstruktur 

•  Vernetzung der Patenschaft bei Kindeswohl-

gefährdung mit dem Jugendamt 

Entlastung durch positives Feedback und dadurch, 

den Kindern als ein stabiler Erwachsener mit zur 

Verfügung zu stehen, stellte für die PatInnen einen 

wesentlichen Aufgabenschwerpunkt dar. Des Wei-

teren ging es immer wieder darum, die Sichtweise 

der Kinder zu verstehen und in ihren Familien zu 

vermitteln, besonders in Situationen, in denen fa-

miliäre Beziehungsab- oder -umbrüche die Kinder 

beschäftigten. 
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Bei einer Familie konnte durch Gespräche im Rah-

men der Patenschaft unter Einbeziehung des Ju-

gendamtes der Kontakt des Kindes zum Vater 

wiederhergestellt werden. Eine Familie, die sich 

für die Unterstützung durch eine Patenschaft öff-

nete, konnte anschließend wegen einer latenten 

Kindeswohlgefährdung niederschwellig mit dem 

Jugendamt in Verbindung gebracht und in eine pro-

fessionelle Hilfeleistung weitervermittelt werden.

Schulung und Betreuung  
der FamilienpatInnen 

An der Schulung März/April 2013 nahmen 9 Perso-

nen teil, von denen aktuell 6 als PatInnen zur Verfü-

gung stehen. Aufgrund der gestiegenen Anfragen 

von stark belasteten Familien bot Cornelia Wagner 

eine Kurzfortbildung zu den Themen  »Gespräche 

mit Kindern in stark psychisch belasteten Familien« 

und  »Faktoren der Stärkung von Resilienz« an. 

An dieser Kurzfortbildung nahmen 5 PatInnen teil. 

Es wurden insgesamt 16 Austauschtreffen der eh-

renamtlich arbeitenden FamilienpatInnen in zwei 

Gruppen unter fachlicher Anleitung angeboten. Die 

PatInnen nutzten den Austausch, um von ihren Er-

fahrungen zu berichten, Probleme im Umgang mit 

der Familie oder mit der eigenen Rolle als PatIn zu 

besprechen und gemeinsam dafür Lösungen zu fin-

den. In Einzelgesprächen wurden ihnen Möglich-

keiten der Abgrenzung aufgezeigt und konkrete 

Probleme behandelt (z.B. in Bezug auf Kriterien der 

Kindeswohlgefährdung und der Förderund Vernet-

zungsmöglichkeiten durch andere Hilfsformen). 

Zusammenarbeit mit anderen hilfen  
und Institutionen: 
• Fachbereich Familie und Soziales 

• Koordinationsstelle der Frühen Hilfen 

•  4 Familien konnten zusätzlich eine Sportpaten-

schaft bekommen 

•   1 Familie wird durch das Faba-Naturprojekt 

 unterstützt 

•   »Großeltern-Leihservice« des Sozialdienstes 

Katholischer Frauen (SKF) 10  

»Hand in Hand« baut Vertrauen auf und dient wei-

ter als  »Türöffner« für Angebote und Hilfen wie 

z.B. Erziehungsberatung, Elternkurs, SPFH, Allein-

erziehendengruppe, psychosoziale Beratung, Kin-

dertherapie, Schuldenberatung). Die zuweisenden 

Institutionen für alle bestehenden Patenschaften 

und neue Anfragen in 2013 waren eine psycholo-

gische Psychotherapeutin, ein Familienzentrum, der 

Fachbereich Familie und Soziales, eine Schulbera-

tungsstelle, eine Beratungsstelle der Diakonie, eine 

Elternberatung, der Sozialdienst Katholischer Frau-

en und eine offene Sprechstunde des DKSB. 

Ergebnisse des Projektes 
• Hilfe zur Selbsthilfe und Motivation der Familien 

• Stärkung der Ressourcen 

•  großer Entlastungseffekt, der sich positiv  

auf das gesamte Familienklima auswirkte 

•  Die FamilienpatInnen hatten viel Freude  

mit den Kindern und erhielten durchweg positive 

Rückmeldungen aus den Familien. 

Zusätzlich zu den bestehenden Patenschaften ha-

ben vier PatInnen zu ihren abgeschlossenen Paten-

familien Kontakt erhalten, dadurch wurde Folgen-

des möglich: 

•  Sozialer Kontakt und Notfallanbindung durch 

Gespräche und Telefonate bleibt bestehen. 

•  Kinder wurden über die Weihnachtswunschbau-

maktionen beschenkt. 
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Die zunehmend anspruchsvolleren Anfragen der 

zuweisenden Institutionen, die durchweg sehr posi-

tiven Rückmeldungen der betreuten Familien sowie 

das anhaltende ehrenamtliche Engagement der Fa-

milienpatInnen deuten an, dass das Projekt auch im 

sechsten Jahr erfolgreich weitergeführt wird.

Sportpatenschaften  

»Bock auf Sport«: Ein Angebot für Kinder von  
4–16 aus sozial schwachen Familien, in gemein-
schaft Sport zu treiben und soziale Kontakte 
aufzubauen

Projektleitung:  
Dagmar de Baat Doelman/Anita Vormfenne 
(ab Juni 2013) 

Unsere Leistungen für die Kinder: 
•  Die Finanzierung der Beitragsgebühr (max.  

3 Jahre) für einen Sportverein, einen Schwimm-

kurs, eine Tanz – bzw. Ballettschule o.ä. 

•  Die Kinder werden durch ehrenamtliche, vom 

DSKS geschulte Sportpaten begleitet, die zusam-

men mit den Kindern einen geeigneten Verein 

finden, bei den Formalitäten helfen und ggf. die 

ersten Sportstunden begleiten. Sie helfen, dass 

das Sportangebot verlässlich wahrgenommen 

werden kann. 

•  Über den gesamten Zeitraum stellt sich der 

Sportpate/die Sportpatin als Bindeglied zwischen 

Kind/Familie und Verein/Kurs/Schule zur Verfü-

gung. 

Unsere Organisation: 
•  Zu Beginn werden die Sportpaten von der Pro-

jektleiterin und einer hauptamtlichen Fachkraft 

geschult und bei Bedarf auch unterstützt. 

•  Im Verlauf des Jahres gibt es 2 Austauschtreffen, 

um Erfahrungen und Neuigkeiten auszutauschen. 

•  Die Projektleiterin hält telefonisch und persönlich 

Kontakte zu Schulen, Vereinen, Sportangeboten 

und zur Presse, um auf das Projekt aufmerksam 

zu machen, interessierte Kinder zu vermitteln 

und neue Paten zu gewinnen. 

Zahlen und Fakten: 
•  Im Jahr 2013 konnten wir insgesamt 99 Kinder 

durch dieses Projekt erreichen. 

•  Die Kinder wurden von 20 Sportpaten und  

-patinnen betreut. 

•  Die Kinder haben die Möglichkeit, sich für einen 

von ca. 20 Vereinen zu entscheiden.  

Die beliebtesten Sportarten sind: Schwimmen, 

Turnen, Tanzen, Fußball, Badminton, Reiten! 

Spielgruppe  
»Flohkiste« 

Die von Maria Hartmann und Sabine Teschner be-

treute Spielgruppe musste leider zum Sommer 2013 

aus wirtschaftlichen Gründen eingestellt werden. In 

den Räumen wird zum Sommer 2014 als neues Pro-

jekt ein Familiencafé entstehen.  
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»Der fliegende Teppich« 
Kinder aus sozial schwachen Familien erhielten kos-

tenlos eine musikalische Früherziehung bzw. 

einen Blockflötenunterricht, um ihre 

Neugier und Kreativität und 

damit ihre allgemei-

ne Entwick-

lung zu 

fördern 

und den 

Alltag bun-

ter und er-

lebnisreicher 

zu gestalten. 

Das Projekt wurde zum Ende 

des Jahres vorläufig einge-

stellt. Wir danken Salisa 

Finhold, die die Grup-

pe mit sehr viel Freu-

de geleitet hat und  

sich neuen Aufga-

ben zuwenden musste. 

Dank einer neuen Spende kön-

nen wir das Projekt wieder aufnehmen. 

Es ist mit neuer Leitung eine Gruppe für musika-

lische Früherziehung in Planung. 

Trennungs- und  
Scheidungskinder-
gruppe 2013 
Von Februar bis April 2013 nahmen 10 Kinder an 

der von Kinderschutzbund angebotenen Trennungs- 

und Scheidungskindergruppe teil. Sie erfahren hier 

in einem geschützten Rahmen im Austausch mit 

anderen Kindern, deren Eltern sich getrennt haben, 

spielerisch und einfühlsam Hilfe, sich mit dem Ver-

lust bzw. der veränderten Familiensituation ausein-

anderzusetzen. Sie können frei über ihre Erfahrun-

gen reden und hören, dass sie nicht allein in einer 

solchen Situation sind. 

In den zehn Gruppenstunden wurden folgende 

Themen behandelt: 

1. gefühle 
In welchen Situationen entstehen welche Gefühle, 

welche sind angenehm, welche unangenehm, wie 

gehe ich damit um. Vor allem Wut und auch Schuld-

gefühle spielen bei den Kindern eine große Rolle. 

2. Wünsche 
Was können die Kinder selbst tun, damit sich ihre 

Wünsche erfüllen und wie können sie unerfüllbare 

Wünsche loslassen. 

Zuletzt erstellten die Kinder eine Zeitung zu den ver-

schiedenen Themen, die sie erarbeitet haben. In drei 

Elternabenden informierten die Gruppenleiterinnen 

die Eltern darüber, was in den Gruppenstunden 

passiert ist, ohne die Schweigepflicht, die ihnen von 

den Kindern auferlegt wurde, zu verletzten. Sie ga-

ben Anregungen zum Umgang mit Konflikten und 

zeigten auf, was Kinder in einer Trennungs- und 

Scheidungssituation besonders brauchen. 

Ziel des Projekts: 
Die Kinder konnten sich intensiv mit ihrer Situation 

auseinandersetzen, um am Ende gute Lösungside-

en für ihre jeweiligen Situationen mitzunehmen. Sie 

sind zu kleinen Experten in Sachen Trennung und 

Verlust geworden und können ihr Wissen an Freun-

de und Familie weitergeben. 

Sarah Korenke und Brigitte Ahrens leiten die »BRISA«- 
Gruppe, die beste Gruppe der Welt
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Naturprojekt  »faba« 
Zur Unterstützung von Kindern aus Familien 
mit Sucht-/psychischer Erkrankung 

Im Jahr 2013 konnten wir erneut 8 Gütersloher Fa-

milien mit einer sucht- und/oder psychischen Belas-

tung mit dem Faba-Naturprojekt erreichen. Ein Jun-

ge verließ die Gruppe nach dem 3. Treffen, so dass 

wir dann mit 7 Kindern, 3 Mädchen und 4 Jungen, 

das Faba-Jahr 2013 erleben durften. 

Eine erfolgreiche Neuerung war in diesem Jahr die 

gut besuchte Sommeraktion mit den Faba-Familien 

des laufenden Jahrgangs. Das gemeinsame Tun auf 

dem Gelände (Heckenschnitt, Bohnen- und Erbse-

nernte) zeigte bei den Eltern eine ähnlich positive 

Wirkung wie sonst schon bei ihren Kindern. 

Das große Erntefest, bei besten Witterungsbedin-

gungen, wurde auch genutzt, um die neue Zaunan-

lage für die sommerliche Schafbeweidung einzuwei-

hen. Der Schafzüchter Georg Flöttotto aus Verl war 

mit einigen seiner Schafe angereist und stellte die 

Tiere dem interessierten Publikum vor, er wird uns 

zukünftig mit Schafen  »versorgen«. Die Zaunanlage 

konnte mit dem Preisgeld des Deutschen Umwelt-

preises – Bürgerpreis 2012 – finanziert werden. 

Anfang des Jahres ging auch die Beratungsphase 

von Startsocial zu Ende, der wir viele interessante 

und zukunftsweisende Aspekte für Faba verdanken. 

Besonders spannend war in diesem Jahr die wis-

senschaftliche Begleitung des Faba-Projektes durch 

Frau Dr. Marzinzik aus Bielefeld. Frau Dr. Marzinzik 

ist selbständige Gesundheitswissenschaftlerin und 

Organisationsberaterin. Ihr Auftrag war es, in einer 

externen Evaluation das Faba-Naturprojekt auf seine 

Wirksamkeit hin zu untersuchen. In einem gemeinsa-

men »Polylog« wurden Wissenschaft und Praxis zu-

sammengeführt und reflektiert; die Ergebnisse wur-

den in einer Abschlussdokumen  ta tion festgehalten. 
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Der Abschlussbericht mit dem  Titel: «Der Ort mit den 

100.000 Apfelbäumen« liegt inzwischen in gedruck-

ter Form vor und ersetzt die detaillierte Beschreibung 

des 7. Faba-Jahrgangs im Jahresbericht 2013. 

Im Jahr 2013 hat Rainer Bethlehem mit der Weiter-

bildung zum  »Garten- und Landschaftstherapeu-

ten im integrativen Verfahren« am Europäischen 

Institut für psychosoziale Gesundheit, Fritz Perls Ins-

titut, Hückeswagen, begonnen. Der Ausbildungs-

gang umfasst 9 erweiterte Seminarwochenenden 

und geht bis Mitte 2015. Die Weiterbildung wird 

komplett privat finanziert und kommt in erster Li-

nie dem Faba-Projekt zugute. Wir erhoffen uns mit 

diesem fachlichen Hintergrund auch eine Wirkung 

bei der angestrebten Faba-Ablegerbildung, die wir 

gemeinsam mit dem Landesverband des DKSB ab 

2014 (bis 2016) in Kooperation mit dem Gesund-

heitszentrum NRW auf den Weg bringen möchten. 

Der speziell für die Faba-Gruppe konzipierte neue 

Hühnerstall wurde im  »Rohbau« von Tischlermeis-

ter Daniel Bethlehem errichtet. Diese Maßnahme 

wurde durch eine großzügige Spende von Fried-

helm Lohmann und weiteren kleineren Spenden 

ermöglicht. 

Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) bat uns um Unter-

stützung bei ihrem Projekt  »Umweltgerechtigkeit 

durch Partizipation«. In einem projektbegleitenden 

Arbeitskreis der DUH konnten wir unsere Faba-Er-

fahrungen einbringen und in Gelsenkirchen und 

Hamm zwei von sechs ausgewählten deutschland-

weiten Projekte besuchen und dort beratend zur 

Seite stehen. Die Kooperation mit der DUH zeigt 

noch weitere fruchtbare Ergebnisse, von denen im 

Jahresbericht 2014 zu berichten sein wird. 

Bedanken möchten wir uns bei den Verantwortli-

chen im DKSB, für die vertrauensvolle Zusammenar-

beit, bei der Stadt Gütersloh für die Projektfinanzie-

rung, bei Familie Hensdiek für die projektbegleitende 

 Elternarbeit, dem Faba-Team für ein tolles Faba-Jahr, 

bei allen Unterstützern und Sponsoren des Faba- 

Naturprojektes und ganz besonders bei den Faba- 

Familien.    

Renate und Rainer Bethlehem 

Das Faba-Team 
Vorn v. li.: Cornelia Wagner, Renate Bethlehem, Sara Korenke 
Hinten v. li.: Rainer Bethlehem, Klaus Ramforth, Dan Verma
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Randstundenbetreuung an der Grundschule  
Neißeweg 
Die Betreuerinnen: Claudia Vahrenhorst und Birgit Kabitzky 

In 2013 wurden insgesamt 19 Kinder betreut, die in der Zeit von 7.30–9.00 Uhr und 11.45–13.30 Uhr ihre 

Hausaufgaben erledigen und Kreativangebote nutzen konnten wie malen, basteln, weben, häkeln. 

Es fanden der Jahreszeit angepasste Aktionen statt, z.B. Masken basteln zu Karneval, Osterbasteln, Weih-

nachtsschmuck und vieles mehr.

Bei schönem Wetter konnten die Kinder die Spielgeräte auf dem Schulhof nutzen, zum Kräftemessen stand 

ein Fußballkicker zur Verfügung. 

Spexarder Mädchengruppe  »Power Girls« 
Die gruppenleiterinnen: Cordula Fortkord und Martina Exner 

Die Mädchengruppe der »Power Girls« bleibt wie in 

den Jahren zuvor relativ beständig mit 8–12 Teilneh-

merinnen pro Gruppenstunde. Durch positive Re-

sonanz kommen aber immer noch neue Mädchen 

hinzu. Vier Mädchen sind altersbedingt ausgeschie-

den, die Jüngeren lassen sich weiterhin begeistern 

und nehmen die Angebote gern wahr. 

Die Eltern der Mädchen bringen sich wie in den Jah-

ren zuvor gut ein. Bastelmaterial wurde gespendet 

und Ideen an uns weitergegeben. 

Treffpunkt 2013: regelmäßig mittwochs von 

16.30–18.30 Uhr im Spexarder Bauernhaus. 

Folgendes Programm konnten wir 2013 mit den 

 Power Girls durchführen: 

Bastelangebote 
•  Keilrahmen und Bilderrahmen verziert 

und gestaltet 

• aus Schallplatten Schalen gefertigt 

• ein Memoryspiel selbst hergestellt 

• mit Fimo modelliert 

• Laternen gebastelt 

• Wachs gegossen 

•  Frühstücksbrettchen mit einem Brennpeter 

 gestaltet 

Aktionen 
• Wikinger-Schach 

• Kegeln mit Buffet 

•  Theaterstück mit Unterstützung der Mädchen 

geschrieben und aufgeführt 

• Schnitzeljagd mit Eis als Belohnung 

• Spielenachmittage 

• Parcourlauf auf dem Schulhof 

•  Outdoor-Spiele wie z. B.   

»Mutter, Mutter, wie weit darf ich reisen?« 

• Inliner fahren 

•  DVD-Nachmittag mit Popcorn 

Kochen und Backen 
• Eiserkuchen 

• Cupcakes 

• Waffeln 

•  selbstgemachte Pommes mit Chicken Nuggets 

und Rohkost 

• Spaghetti Bolognese 

Ein besonderes Highlight war der Verkauf von 

Schoko ladenengeln auf dem Spexarder Weihnachts-

markt und die Aufführung des eigenen  Theaterstücks  

»Weihnachtsmann beim Arbeitsamt«. 
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Secondhand-Laden  »Jacke wie Hose« 

Unser Secondhand-Laden befindet sich im Hof di-

rekt hinter dem Hauptgebäude. Öffnungszeiten: 

dienstags und freitags: 9.00–12.00 Uhr, mittwochs: 

14.00–16.00 Uhr 

Angenommen werden in erster Linie saubere und 

gut erhaltene Kleidung und Schuhe, vor allem Ba-

bysachen und Damenbekleidung. Bücher und Spie-

le werden kaum nachgefragt, für Möbel fehlt der 

Platz. 

Der Laden wurde 2013 ehrenamtlich betreut von 

Uschi Falkenreck, Karin Hagenkort, Anneliese Iborg, 

Bärbel Leonhardt und Elisabeth Schulte, die in 

Teams die Kleiderspenden annehmen, (aus-)sortie-

ren und die Kunden, darunter viele Stammkunden, 

fachlich beraten. 

Die Einnahmen des Secondhand-Ladens waren 

auch in diesem Jahr ein beständiger Faktor, um lau-

fende Projekte des Kinderschutzbundes zu sichern 

und neue anzustoßen. 

K!nder sind 
die GRÖSSTEN. 
wIChtig, es geht um mich!« 

Wie schon im letzten Jahr haben wir zum diesjäh-

rigen Fest zum Weltkindertag am 21. September 

2013 auf dem Vorplatz der Martin-Luther-Kirche 

die Notwendigkeit aktiver Beteiligung von Kindern 

an allen sie betreffenden Entscheidungen in den 

Mittelpunkt gestellt. 

Hierzu haben wir im Vorfeld eine große Fragebo-

genaktion an den Gütersloher Grundschulen durch-

geführt, um zu erfahren, wo Kinder sich eine Betei-

ligung wünschen, was sie darunter verstehen und 

wie sie sich zur Zeit in ihren Lebensbereichen betei-

ligt fühlen. Mehr als 1.250 Dritt- und Viertklässler 

von 15 Gütersloher Grundschulen haben die Frage-

bögen ausgefüllt. Vielen Dank, auch an die Lehre-

rinnen und Lehrer, für die tolle Beteiligung. Für die 

Präsentation der Ergebnisse auf dem Weltkindertag 

mussten in mühsamer Kleinarbeit insgesamt mehr 

als 41.000 Einzelantworten ausgewertet werden. 

Die freundliche Begrüßung ist umsonst: (von li.) Bärbel Leon-
hardt, Karin Hagenkord, Ursula Falkenreck

Die  »Herrscherinnen« der Pullover: (von li) Bärbel Leonhardt, 
Elisabeth Schulte, Anneliese Iborg
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Die wichtigsten Gesamtergebnisse, bei der es sich 

allerdings nicht um eine wissenschaftliche Untersu-

chung handeln sollte, finden Sie auf den Folgesei-

ten. Für uns war und ist zunächst erst mal das ab-

zulesende Stimmungsbild interessant, eine genaue 

Bewertung der Ergebnisse zu einzelnen Fragen mö-

gen andere vornehmen. Es hat uns aber gefreut, 

dass sich die weit überwiegende Anzahl der Kinder 

nach dem von ihnen wiedergegebenen Eindruck in 

Ihrer Familie und der Schule als wichtig genommen 

und bei den sie betreffenden Entscheidungen gut 

beteiligt fühlen. 

Daneben standen natürlich viele Aktionen im Mit-

telpunkt des Festes, bei dem uns das Wetter – wie 

auch in den letzten Jahren – wieder ein Stück ver-

wöhnt hat. 

Nach der Begrüßung der zahlreichen Gäste durch 

die Bürgermeisterin Frau Maria Unger und unseren 

neuen Vorsitzenden Burkhard Martin startete auf 

der diesmal voll professionellen und mit feinster 

Technik versehenen Bühne (vielen Dank an die Fir-

ma FS-Light Service) wieder einmal ein fulminantes 

Programm der Gütersloher Schulen. 

Nach dem gemeinsamen Auftakt mit den Chören 

der Grundschulen Blankenhagen und Heidewald 

zeigten die kleinen Bläser der Grundschule Blan-

kenhagen ihr erstaunliches Können gefolgt vom 

Gummistiefeltanz der Kinder aus der Grundschule 

Nordhorn und dem Chor der Grundschule Sundern. 

Nach einem jazzigen Intermezzo mit der Combo 

der ESG-Bigband präsentierten die Kinder der Jo-

sef-Schule nicht nur beeindruckende Gesangsbei-

träge, sondern als Novum auf dem Weltkindertag 

auch eine tolle Modenschau vor begeistertem Pu-

blikum. Dem kurzweiligen Gesang und Tanz der 

Grundschule Kattenstroth folgten dann hochklassi-

ge Beiträge der Bläserklasse des Städtischen Gym-

nasiums.



20

Den Abschluss bildeten – wie bereits im letzten 

Jahr – die tollen Eigenkompositionen der Kinder-

band  »Die Toten Flammen« der Schule für Musik 

und Kunst. Alle Beiträge wurden von einem begeis-

terten Publikum begleitet und mit viel Applaus be-

lohnt.

Hoch hinaus ging es beim Kistenklettern der Klet-

ter-AG der Anne-Frank-Schule, bei der wir uns ganz 

herzlich für die Mithilfe bedanken. 

Großes Interesse zogen auch die  »Malteser« (auch 

dafür vielen Dank!) auf sich, die in kindgerechter 

Form Maßnahmen zur Lebensrettung und einen Ret-

tungswagen  »zum Anfassen« vorgestellt haben.

. 

Tolle Ideen, aber auch War-

tezeiten gab es beim Kinder-

schminken. Auf der Hüpfburg 

konnte getobt werden und bei 

den vielen leckeren Waffeln 

musste auch keiner hungrig 

bleiben. Spannend war es bei 

der Tombola, bei welcher wie-

der ein Fahrrad zu gewinnen 

war, und auch die frisch gekno-

teten Luftballontiere waren ein 

echter Hingucker. 

Der Erlös des tollen Tages ist wie immer den vielen 

wichtigen Projekten des Kinderschutzbundes zugu-

te gekommen. Allen Mitwirkenden und Gästen ein 

herzliches Dankeschön und: bis zum nächsten Mal 

am 20. September 2014!
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ZumWeltkindertag wird mit einem bunten Bühnenprogramm für die Kinderrechte geworben

VON ROBERT BECKER

¥ Gütersloh. Mit einem bun-
ten Aktionstag feierte der
Deutsche Kinderschutzbund
Gütersloh (DKSB) den „Welt-
kindertag“. Das Fest vor der
Martin-Luther Kirche zog
zahlreiche Besucher an: Meh-
rere hundert Gäste verfolgten
das mehrstündige Programm,
das von Bürgermeisterin Ma-
ria Unger eröffnet wurde.

„Schülerpower“ lautete das
griffige Schlagwort, mit der die
Veranstalter das durch Schul-
kinder auf der Bühne vorge-
tragene Programm benannten.
Zwölf Schulen beteiligten sich
mit Chorgesängen, Bläsereinla-
gen, Tanz und Jazz auf der Büh-
ne unterhalb der Kirche. Auch
eine Modenschau gehörte da-
zu. Seit acht Jahren veranstaltet
der Gütersloher Verein den Ak-
tionstag. Aber weder die Büh-
nenshow noch das Rahmen-
programm mit Tombola, Kis-
tenklettern, Kinderschminken
und Rettungsübungen standen
im Mittelpunkt des Festes.

Denn der Ursprung des
Weltkindertages geht auf einen
Entschluss des Kinderhilfs-
werks UNICEF aus dem Jahr
1954 zurück, jährlich einen
Weltkindertag zu veranstalten.
An diesem soll ein Zeichen für
die Rechte der Kinder gesetzt
werden. Entsprechend will der
Kinderschutzbund Gütersloh
mit dem Aktionstag auf das
Mitbestimmungsrecht von
Kindern hinweisen und letzt-
lich auch dafür werben. Die
Bundestagswahl war für Burk-
hard Martin, Vorsitzender des
DKSB Gütersloh, ein Aufhän-
ger. Mit der Postkartenaktion

„Wenn ich Bundeskanzler wä-
re“ konnten Kinder und Ju-
gendlichen im Vorfeld Forde-
rungen und
Wünsche an
die Kanzlerin
schicken. Die
Karte dazu
wurde bun-
desweit ver-
teilt und ist bis Ende Septem-
ber auch online zugänglich. Ge-
worben wurde ferner für Pa-
tenschaften im Sport, durch die

Kindern aus von Armut be-
troffenen Familien ein kosten-
loses Sportangebot ermöglicht

werden soll.
„Für 64 aktuelle
Fälle suchen wir
noch rund 40
Paten“, erklärt
Anita Vorm-
fenne.

Aktuelle Studien zeigten, dass
zwei Drittel der Kinder in ihrer
Gemeinde mitbestimmen woll-
ten, sagte DKSB-Geschäftsfüh-

rerin Bettina Flohr. Nach der
UN-Kinderrechtskonvention
stehe Kindern eine Beteiligung
zu. Der Gütersloher Verein hat
in den vergangenen Wochen
1.500 Gütersloher Schülerin-
nen und Schüler an 15 Schulen
befragt. Einige Ergebnisse die-
ser Fragebogenaktion wurden
präsentiert. Wichtig ist den
Kindern demnach vor allem die
Mitbestimmung innerhalb des
eigenen Umfelds. www.kinder-
schutzbund-guetersloh.de

���������� Die Grundschule Josefsschule präsentierte eine Modenschau FOTOS:ROBERT BECKER


��	�� Lara (v. l.), Burkhard
Martin, Beate Venker und Bet-
tina Flohr verkauften zur Finan-
zierung des Aktionstages Lose.

»Wenn ich
Bundeskanzler

wäre«

�������������
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Finanzausschuss berät über Jahresabschluss 2012
¥ Gütersloh (tcg). Mit einem
Überschuss von 13,770 Millio-
nen Euro schließt Kämmerin
Christine Lang das Haushalts-
jahr 2012 ab. Gerechnet hatte
die erste Beigeordnete nur mit
einen leichten Plus in Höhe von
705.000 Euro.

Maßgeblichen Einfluss auf
den positiven Abschluss habe
das Finanzbudget, das sich mit
einer Verbesserung von 8,3
Millionen Euro auf das Rech-
nungsergebnis auswirke. Vor
allem die Gewerbesteuer füllt die
Kasse. Sie stieg gegenüber dem
Planansatz von 55,2 Millionen
Euro um 7,2 Millionen Euro.
Schon 2011 hatte die Stadt 60,2
Millionen Euro eingestrichen.
Damit wurde der Haushalts-
ansatz von 54,1 Millionen Euro
deutlich übertroffen.

Der Finanz-
ausschuss er-
fuhr gestern,
dass der Zu-
schussbedarf
der Fachberei-
che gegenüber
dem Plan um 4,8 Millionen Eu-
ro gesunken sei. „Ursächlich
sind gestiegene Erträge in den
Budgets der Fachbereiche, aber
auch ein Zurückbleiben des tat-
sächlichen Aufwandes hinter
den Planansätzen“, erklärt Lang
in der Vorlage.

Durch die Zuführung der
positiven Jahresergebnisse wei-
se die Ausgleichsrücklage zum
31. Dezember 2012 einen Stand
von 39,9 Millionen Euro aus.
Mit dieser Ausgleichsrücklage
werde für die kommenden Jah-
re ein Polster zum Ausgleich
künftiger Haushalte geschaffen.

Die unerwarteten Millionen
ermöglichen es der Stadt ihren

Schuldenstand für Investiti-
onskredite von 109,5 Millionen
Euro um vier Millionen auf
105,5 Millionen Euro am 31.
Dezember 2012 zu senken.

Ein Großteil der Haushalts-
mittel sei 2012 nicht ausge-
schöpft worden, weil die in-
vestiven Mittel für zwei Kin-
dertageseinrichtungen von pri-
vaten Trägern errichtet worden
seien. Weitere Gründe seien
fehlende Förderzusagen, aber
auch günstige Ausschreibungs-
ergebnisse, die dann zu Ein-
sparungen geführt hätten, rech-
net Lang dem Ausschuss vor.

Um das Sachanlagevermö-
gen zu erhalten, seien jährliche
Investitionen in Höhe der Ab-
schreibungen von rund 21 Mil-
lionen Euro erforderlich. Der
Rat habe mit dem Eckwertebe-

schluss am 29.
Juni 2012 das
Investitions-
volumen auf 18
Millionen Euro
begrenzt, führt
Lang aus. Eine

weitere Reduzierung der Inves-
titionstätigkeit sei nicht sinn-
voll, weil vorhandenes Vermö-
gen in einem gebrauchsfähigen
Zustand erhalten werden müs-
se. Durch die Beschränkung im
Plan mit einem Investitions-
volumen unterhalb der Ab-
schreibungen trete ein Vermö-
gensverzehr ein, der in Zukunft
zu erheblich größeren Investi-
tionen oder aber außerplanmä-
ßigen Abschreibungen und da-
mit Belastungen des Ergebnis-
haushaltes führe. Verschärft
wird diese Situation dadurch,
dass die zur Verfügung gestell-
ten investiven Mittel nicht voll-
ständig ausgegeben würden.

Kämmerin kritisiert
zu geringe

Investitionen
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Fragebogenaktion des Kinderschutzbundes  
Gütersloh zum Weltkindertag 2013 

Wir haben uns sehr über den guten Rücklauf der 

Fragebögen zum Thema der Beteiligung von Kin-

dern gefreut, die vor den Schulferien in den 3. und 

4. Klassen der Gütersloher Grundschulen durchge-

führt wurde. An 15 Schulen wurden insgesamt ca. 

1500 Fragebögen zum Thema der Beteiligung von 

Kindern verschickt und von den Schülerinnen und 

Schülern bearbeitet. Davon wurden 1273 ausge-

füllt zurückgesendet. Hierfür an dieser Stelle vielen 

Dank.

Nach Artikel 12 der UN-Kinderrechtskonvention ha-

ben Kinder das Recht, in allen Angelegenheiten, die 

sie angehen, ihre Meinung zu sagen. Die Meinung 

von Kindern und Jugendlichen soll angemeswsen 

berücksichtigt werden. Kinder sollen auch angehört 

werden, bevor Behörden und Gerichte Entschei-

dungen treffen, die mit Kindern zu tun haben. 

Mit der breit angelegten Fragebogenaktion wollten 

wir herausfinden, in welchen Bereichen Kindern 

eine Beteiligung besonders wichtig ist und wie sie 

sich aktuell ernst genommen und beteiligt fühlen. 

Mit dem Fragebogen wurde sowohl ein Wunsch- 

als auch ein Ist-Zustand zur Beteiligung erfasst. 

Der Fragebogen gliederte sich in drei Teilbereiche 

und erfasste die subjektive Einschätzung der Kinder.

Inhaltlich ging es zunächst darum, für wie bedeut-

sam die Kinder ihre eigene Meinung einschätzen 

in Bezug auf ihre Eltern, Geschwister, Freunde und 

Lehrer. 

Der Fragebogen erfasste zudem die von Kindern 

gewünschte Beteiligung im Bereich von Familie, 

Schule und Stadtplanung. Dazu wurden zu diesen 

Teilbereichen jeweils mehrere Unterfragen gebildet, 

bei denen Kinder angeben konnten, wie wichtig ih-

nen das Mitentscheiden bei den unterschiedlichen 

Themenbereichen ist. 

Abschließend wurde mit der Fragestellung nach der 

gefühlten aktuellen Beteiligung in den einzelnen 

Lebensbereichen der Ist-Zustand abgefragt. 

Insgesamt konnten wir feststellen, dass Kinder sich 

insbesondere in den Bereichen Familie und Schule 

sehr wichtig und ernst genommen fühlen. Dabei ist 

ihnen das Mitentscheiden in der Familie wichtiger 

als in der Schule. 

In der Familie fühlen sich 95% der Kinder zurei-

chend an Entscheidungen beteiligt. Hier wird deut-

lich, dass sich der Erziehungsstil in den Familien hin 

zu einem demokratischen und die Kinder an Ent-

scheidungen beteiligenden Erziehungsverhalten 

verändert hat. 

Fast 100% der Kinder denken, dass ihre Meinung 

ihren Eltern von Bedeutung ist! In der Schule fühlen 

sich insgesamt 85% der Kinder  »sehr gut« und  »in 

Ordnung« beteiligt. Am wichtigsten ist den Kindern 

das Mitentscheiden bei der Wahl zum Klassenspre-

cher, dicht gefolgt von der Sitzordnung und dem 

Zielort der Klassenfahrt. 

78% der befragten Kinder glauben, dass ihre Mei-

nung den Lehrern wichtig ist. Bei der Stadtplanung 

fühlen sich fast die Hälfte der Kinder beteiligt, 

wobei fraglich bleibt, wie diese Beteiligung in der 

Praxis geschieht. Genauer zu klären wäre an dieser 

Stelle, ob die Kinder als Beteiligung z.B. bereits das 

Nutzen von Radwegen, Gehwegen und Spiel- und 

Fußballplätzen erleben. Dies war nicht konkreter 

Gegenstand unseres Fragebogens. 

Die Ergebnisse können im Rahmen unserer Mög-

lichkeiten nur einen ersten Eindruck vermitteln und 

erheben auch nicht den Anspruch auf Vollständig-

keit. Der gute Rücklauf und die hohen Prozentzah-

len zeigen aber, dass Kinder sich Beteiligung wün-

schen. In der Vorgehensweise, Kinder mittels eines 

Fragebogens nach ihrer Haltung zu befragen, ist ein 

erster Schritt getan. Wünschenswert wäre zusätz-

lich, dass auch noch weiter geklärt werden würde, 

wie Kinder durch die Beteiligung einen gesellschaft-

lichen Zugang erfahren können, da das mit unse-

rem Fragebogen nicht erfasst werden konnte. Wer 

sich wirklich beteiligt fühlt, 24 ist auch eher bereit, 

sich mit eigenem Engagement in gesellschaftlichen 

Fragen oder der Politik einzubringen. 
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Die Einzelergebnisse zu den Fragen finden Sie auf 

unserer Internetseite unter http://www.kinder-

schutzbund-guetersloh.de/files/Auswertediagram-

meFragebogenWKT.pdf und den dazu zugehörigen 

Fragebogen unter http://www.kinderschutzbund-

guetersloh.de/files/Fragebogen-Kinderbeteiligung.

pdf. 

Darstellung der Ergebnisse der Fragebogenaktion in 

Form eines  »Rankings« Für das Ranking wurden je 

nach Fragestellung jeweils die Antworten  »stimmt 

genau« und  »eher richtig« sowie  »sehr wichtig« 

und  »wichtig« bzw.  »sehr gut« und  »in Ordnung« 

zusammengefasst. Die angegebenen Prozentzahlen 

beziehen sich auf die Kinder, die positiv auf die Fra-

gestellung geantwortet haben. 

Frage 2  
Was denkst du, wie wichtig  folgenden 
Personen deine Meinung ist?
(»sehr wichtig« und  »wichtig«) 

1. Meiner Mutter (97%) 

2. Meinem Vater (94%) 

3. Meinen Lehrern (78%) 

4. Meinen Freunden (71%) 

5. Meinen Geschwistern (66%) 

Frage 3
Wie wichtig ist das Mitentscheiden bei 
folgenden Fragen in der Familie?
(»sehr wichtig« und  »wichtig«) 

1. Was ich in meiner freien Zeit mache (87%) 

2. Welche Freunde ich habe (84%) 

3. Was wir im Urlaub machen (81%) 

4. Wo wir wohnen (74%) 

5. Welche Kleidung ich trage (72%) 

6. Wann ich Hausaufgaben mache (68%) 

7. Wann ich schlafen gehe (64%) 

8. Was es zu essen gibt (64%) 

9. Computer und/oder TV (51%) 

Frage 4
Wie wichtig ist es dir, bei f olgenden Fragen 
in der Schule mit entscheiden zu können? 
(»sehr wichtig« und  »wichtig«) 

1. Wer Klassensprecher sein soll (73%) 

2. Wer wo und neben wem sitzt (71%) 

3. Wo die Klassenfahrt hingeht (69%) 

4. Was im Unterricht gemacht wird (65%) 

5. Wie der Schulhof aussieht (54%) 

6. Wie der Klassenraum aussieht (40%) 

Frage 5
Wie wichtig ist es dir, bei folgenden 
 Fragen in der Stadtplanung mit  
entscheiden zu können?

(»sehr wichtig« und  »wichtig«) 

1. Spielplätze / Bolzplätze (73%) 

2. Radwege (70%) 

3. Spielstraßen (61%) 

4. Fußgängerzonen (59%) 

5. Straßenbau (48%) 25 

•  Wäre es dir wichtig, dass es in der Stadt  

Kinderbeauftragte gibt? (67%) 

Frage 6
Wie fühlst du dich zur Zeit  
in deinen Lebensbereichen beteiligt? 
(»sehr gut« oder »in Ordnung«): 

1. In der Familie (95%) 

2. Bei meinen Freunden (93%) 

3. In der Schule (85%) 

4. Bei der Stadtplanung (43%)  
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Kanutour 2013 mit ToyRun4Kids  

»Der Himmel wolkenverhangen, 14 Grad, trocken – 

das optimale Wetter für eine Tour mit dem Kanu!« 

So dachten zumindest die Verantwortlichen der Ver-

eine ToyRun4Kids und Deutscher Kinderschutzbund 

Kreisverband Gütersloh e.V. und luden einige Kinder 

und Familien zu ihrer diesjährigen Kanutour ein. 

Mit dem Bus ging es von der Marienstraße in 

 Gütersloh in Richtung Dümmer. Der dort ansässige 

Kanuverleih Bright Side Tours wartete bereits mit 

den Kanus, auf die sich die Kinder und Erwachse-

nen verteilten. 

Auf der Hälfte der ca. 10 km langen Strecke liegt 

ein Picknickplatz. Diesen nutzte die Gruppe für die 

Mittagspause. Grillsteaks und Würstchen, gespon-

sert von der Fleischerei Hornberg, Salate und Bröt-

chen standen auf der Speisekarte. Natürlich durfte 

auch der Wackelpudding nicht fehlen, den Elisabeth 

Nöcker, 1. Vorsitzende des Kinderschutz bundes 

 Gütersloh, für die Kanuten vorbereitet hatte. 

Möglich wurde der Tagesausflug durch die Dachde-

cker-Innung Gütersloh, die den Ausflug nicht nur 

großzügig mit 1.500 Euro, sondern auch tatkräftig 

als Kanuten unterstützten.  »Die Tour im letzten Jahr 

hat so viel Spaß gemacht, dass wir uns schnell einig 

waren: Das muss wiederholt werden.« schwärmt 

Hans-Jörg Milse vom Verein ToyRun4Kids. 

Er organisierte kurzerhand die gleiche Tour, wäh-

rend  Bianca Lütkebohle vom Kinderschutzbund die 

Familien einlud.

»Die Erlebnisse auf so einer Kanutour stärkt die Kin-

der und die Familien nachhaltig.« weiß Lütkebohle, 

die den letztjährigen Ausflug ebenfalls begleitete. 

Die Kinder bekommen sehr viel Lob und Anerken-

nung für ihre Anstrengungen und ihr Mitwirken im 

Team. 
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Sie sind den ganzen Tag sportlich aktiv an der fri-

schen Luft. Das macht auf jeden Fall mehr Spaß, als 

den Tag vor dem Fernseher oder der Spielekonsole 

zu verbringen.

Die Familien erleben, wie es ist, nicht nur symbolisch 

sondern tatsächlich in einem Boot zu sitzen, in die 

richtige Richtung zu paddeln und gemeinsam das 

Ziel zu erreichen. Außerdem bringen die Erlebnisse 

außerhalb des Alltags Entspannung und Freude, vie-

le Gespräche auf Augenhöhe tun gut und lassen die 

Sorgen zeitweise vergessen. 

Neben einigen Eltern waren auch mehrere Dachde-

cker und ToyRunner dabei.  »Wir brauchen ja in je-

dem Kanu zwei Erwachsene, einen Steuermann und 

mindestens einen starken Paddler.« sagt Milse. Der 

Ausflug wurde abgerundet durch den Besuch einer 

Eisdiele. Vor allem die Kinderaugen leuchteten beim 

Anblick der riesigen Eisbecher. Nach einem erleb-

nisreichen Tag waren alle erschöpft, aber glücklich. 

Und die 7jährige Anna sagte: «Ich fahre jetzt jedes 

Jahr mit.« Wenn das kein Grund ist, schon mal nach 

einem Termin im nächsten Jahr zu schauen.
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»Agi findet Freunde« 
Kostenloses Lehrbuch für Kinder über besseres Essen und Bewegung für die gütersloher grund- 
und Förderschulen. 

Der Deutsche Kinderschutzbund Gütersloh hat zu-

sammen mit der Verlagsgruppe KIM aus Detmold 

kostenlos ein Mal-, Spiel- und Arbeitsbuch über 

Ernährung und Bewegung herausgegeben.  »Agi 

findet Freunde« ist ein Buch für Kinder über bes-

seres Essen und Bewegung. Die Informationen 

werden nicht mit dem 

erhobenen Zeigefinger 

vermittelt, sondern 

vielmehr soll das Buch 

durch seine kindge-

rechte Aufmachung 

Anregung und Moti-

vation sein, das eige-

ne Verhalten positiv 

zu verändern. Das 

Buch handelt über 

den Frosch Agi, der 

zunächst viel Zeit 

allein zu Haus vor 

dem Fernseher ver-

bringt, Süßigkeiten 

und Chips futtert, 

im Verlauf der Ge-

schichte aber Spaß 

an gesundem Es-

sen wie Obst und 

Gemüse findet 

und mithilfe sei-

ner Freunde ab-

nimmt. Agi als 

Identifikationsfi-

gur führt Paula 

und Max durch das ganze Buch, kocht 

und spielt mit ihnen. Das Buch klärt beispielsweise 

auf, in welchen Lebensmitteln besonders viel Zu-

cker und Fett vorhanden ist und gibt den Kindern 

mit einfachen Rezepten Anregungen für leckeres 

und gesundes Essen. 

Mit dem Buch soll aktiv der Umstand aufgegriffen 

werden, dass sich der Gesundheitszustand bei Kin-

dern und Jugendlichen in den letzten Jahren deut-

lich verschlechtert hat. Häufig sind Bewegungs-

mangel und Fehlernährung an der Tagesordnung, 

ein bereits erheblicher Anteil der Kinder in Deutsch-

land leidet an Übergewicht. Dies führt nicht nur 

frühzeitig zu ge-

sundhe i t l i chen 

Problemen; häufig 

werden überge-

wichtige Kinder 

z.B. in der Schule 

auch ausgegrenzt 

und gehänselt. Von 

dem 33 Seiten um-

fassenden Buch sind 

durch Unterstützung 

von über 110 Spon-

soren aus Gütersloh 

insgesamt 1200 kos-

tenlose Exemplare zu 

Unterrichtszwecken 

gedruckt worden, die 

ab Ende des Jahres 

2013 in den Güterslo-

her Grundschulen ver-

teilt worden sind und 

reißenden Absatz ge-

funden haben. 

Mit dem Buch unter-

richten inzwischen die 

Grundschulden Blanken-

hagen, Edtih-Stein-Schu-

le, Isselhorst, Josefschule, Kapellenschule, Neiße-

weg, Nordhorn, Paul-Gerhard-Schule, Pavenstädt, 

Sundern sowie die Schule an der Dalke. Einige rest-

liche Exemplare stehen über die Koordinationsstelle 

für Ernährung und Bewegung in der OGS im Prim-

arbereich noch für die OGS-Einrichtungen im Kreis 

Gütersloh zur Verfügung.
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Texte und Bilder:
Deutscher Kinderschutzbund info@kinderschutzbund-guetersloh.de
Kreisverband gütersloh e.V. www.kinderschutzbund-guetersloh.de
Marienstraße 12 herzlichen Dank an die Fa. Brockbals 
33332 gütersloh aus gütersloh für ihre Unterstützung!IM
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